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Das Buch
Die Bewohner Midnights haben diesen Ort allesamt aus einem  
bestimmten Grund zu ihrem Zuhause gewählt: Das texanische 
Städtchen ist klein, ruhig und abgeschieden. Hier werden Neu-
ankömmlingen keine aufdringlichen Fragen gestellt. Hier wird 
Privatsphäre noch großgeschrieben. Genau der richtige Ort, 
um sich niederzulassen, denkt sich Medium Manfred  Bernardo, 
als er bei Bobo Winthrop, dem Besitzer des Pfandleihhauses, 
zur Untermiete einzieht. Denn Manfred ist nicht der Einzige 
in Midnight mit einem speziellen Beruf: Da wäre zum Beispiel 
noch Fiji Cavanaugh, eine selbst ernannte Hexe, die  esoterische 
Lebensberatung gibt. Oder der mysteriöse Lemuel, der von 
sich behauptet, ein Vampir zu sein. Oder die atemberaubend 
schöne Olivia Charity, die mehr als nur ein Geheimnis zu ver-
bergen scheint. Als eines Tages eine Leiche auftaucht, ist es mit 
einem Mal vorbei mit der schaurig-schönen Ruhe in Midnight. 
Die Einwohner beginnen Fragen zu stellen. Zu viele Fragen, 
denn plötzlich kommen Dinge ans Tageslicht, die besser im 
Verborgenen geblieben wären …

Die Autorin
Charlaine Harris wuchs im Mississippi-Delta auf und begann 
schon in frühen Jahren mit dem Schreiben. Sie ist eine der in-
ternational erfolgreichsten Fantastikautorinnen der USA. Ihre 
bekannteste Romanserie True Blood, um die hellsichtige Kell-
nerin Sookie Stackhouse, wurde als große TV-Serie verfilmt. 
Charlaine Harris lebt mit ihrer Familie in Arkansas.

Mehr über Charlaine Harris und ihre Werke erfahren Sie auf:
www.charlaineharris.com
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Die ses Buch ist wie immer 
mei nen Le se rin nen und Le sern ge wid met. 

Ich hoffe, Sie mögen diese neue Welt 
und ihre Be woh ner.
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Es wäre durch aus mög lich, das Städt chen Mid night zu durch-
que ren, ohne es über haupt zu be mer ken, wäre da nicht die Am-
pel an der Kreu zung zwi schen der Witch Light Road und dem 
Davy High way. Die meis ten Stadt be woh ner sind sehr stolz auf 
diese Am pel, denn sie wis sen, dass Mid night ohne sie wohl aus-
trock nen und ein fach vom Wind ver weht wer den wür de.

Da die Am pel die Au to fah rer al ler dings zu ei ner Pau se 
zwingt und ih nen ei nen Mo ment ge währt, um sich die Schau-
fens ter der Lä den an zu se hen, blei ben etwa drei Au tos pro Tag 
tat säch lich hier ste hen. Und diese Men schen, die un ter neh-
mungs lus ti ger oder neu gie ri ger (oder ver zwei fel ter auf der Su-
che nach ei ner Tank stel le) sind als die meis ten, es sen dann viel-
leicht im Home Coo kin Re stau rant, las sen sich ihre Nä gel in dem 
Na gel stu dio ver schö nern, das dem An ti qui tä ten la den na mens 
An ti que Gall ery an ge schlos sen ist, oder fül len ih ren Tank an der 
Tank stel le Gas NGo auf und kau fen auch gleich noch eine Limo.

Die Neu gie rigs ten un ter ih nen ver schlägt es au ßer dem je des 
Mal in das Pfand leih haus Mid night Pawn.

Das Ge bäu de, in dem sich das Pfand leih haus be fi n det, ist 
das äl tes te in Mid night. Tat säch lich hat es be reits vor der Stra-
ßen kreu zung exis tiert, und das Städt chen sie del te sich um 
das Haus an. Das Pfand leih haus be fi n det sich an der nord-
öst  lichen Ecke der Kreu zung und be steht, wie die meis ten 
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Ge bäu de in Mid night, aus Stein. Stein ist in West Te xas leich-
ter zu be kom men als Holz. Die Far ben – Beige, Braun, Kup-
fer rot, Hell braun und Creme – ver lei hen je dem Haus ei nen 
ge wis sen Charme, ganz egal, wie klein oder form los es sein 
mag. Fiji Cava naughs Häus chen am süd  lichen Stra ßen rand 
der Witch Light Road ist das bes te Bei spiel da für. Es wur de 
in den 1930er-Jah ren er baut, das ge naue Jahr kennt Fiji (»Ich 
wur de nach dem Land be nannt, mei ne Mom und mein Dad 
sind ger ne ge reist«) nicht. Ihre Groß tan te Mil dred Loeff er 
hat es Fiji ver macht. Das Haus hat eine Stein ve ran da im Ein-
gangs be reich, die groß ge nug für zwei gro ße, mit Blu men be-
pflanz te Stein töp fe und eine klei ne Bank ist. Die Ve ran da wird 
von ei ner nied ri gen Mau er be grenzt, und Stein säu len stüt zen 
das Vor dach. Das gro ße Wohn zim mer ver läuft über die ge-
sam te Vor der sei te des Hau ses und ver fügt über ei nen off e-
nen Ka min auf der rech ten Sei te, den Fiji im Win ter be nützt. 
Das Wohn zim mer wur de mitt ler wei le in ei nen Ver kaufs- und 
Schu lungs raum um ge wan delt, in dem Fiji ihre Kur se ver an-
stal tet. Fiji ist eine be geis ter te Gärt ne rin, wie auch schon ihre 
Groß tan te vor ihr. Der Herbst hat be reits be gon nen – selbst 
wenn der Herbst be ginn hier in Te xas bloß ein Da tum auf dem 
Ka len der ist, denn es ist im mer noch höl lisch heiß –, doch 
in den Töp fen und Bee ten im Vor gar ten blü hen Blu men im 
Über fluss. Es sieht ein fach be zau bernd aus, vor al lem wenn 
Fi jis oran ge ro ter Ka ter, Mr. Snug gly, wie eine pel zi ge Sta tue 
in mitt en der Ro sen, Mitt ags blu men und Pe tu ni en thront. 
Dann blei ben die Leu te ste hen, be wun dern den Gar ten und 
le sen das for mel le klei ne Schild mit der Auf schrift:
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THE IN QUI RING MIND
Kur se für Neu gie ri ge  

je den Don ners tag abend ab 19:00 Uhr

The In qui ring Mind – ein La den für Ma gie und für ge wöhn lich 
ein fach als »Fi jis Haus« be kannt – be fin det sich öst lich der 
Hoch zeits ka pel le und des Tier fried ho fes, die von Reve rend 
Emil io Shee han be treut wer den. Die Hoch zeits ka pel le ist vier-
und zwan zig Stun den am Tag, sie ben Tage die Wo che ge öff net 
(also im mer un ver sperrt), doch das Schild an dem Tor, das in 
den um zäun ten Fried hof hin ter der Ka pel le führt, in for miert 
die trau ern den Haus tier be sit zer, dass Be er di gun gen aus schließ-
lich nach Ter min ver ein ba rung statt fin den.

Ob wohl sich sei ne Ar beits stätt e öst lich des Davy High ways 
be fin det, liegt das Haus des Reve rends am west  lichen Stra ßen-
rand an der rech ten Sei te des Home Coo kin Re stau rants, das 
wie der um gleich ne ben dem mitt ler wei le ge schlos se nen Ho tel 
und der ver las se nen Ei sen wa ren hand lung liegt. Das Haus des 
Reve rends äh nelt Fi jis Haus, ob wohl es äl ter und klei ner ist und 
le dig lich spär  liches Gras im klei nen Vor gar ten wächst. Au ßer-
dem ist es nicht an nä hernd so ein la dend und be zau bernd, und 
der Rev hat auch kei ne Kat ze.

Aber zu rück zum Mid night Pawn, dem größ ten be wohn ten 
Ge bäu de in Mid night. Das Pfand leih haus hat eine Art Kel ler-
ge schoss, was in Te xas sehr un ge wöhn lich ist. Nur be son ders 
Be herz te gra ben sich hier durch das Ge stein, und der frü he re 
Ei gen tü mer des Pfand leih hau ses war in der Tat ein ein drucks-
vol les In di vi du um.

Das Kel le r ge schoss be fin det sich al ler dings nur teil wei se 
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 un ter der Erde; die Fens ter der bei den Woh nun gen spä hen 
über den har ten, aus ge dörr ten Bo den wie arg wöh ni sche Prä-
rie hun de. Die meis te Zeit sind ihre Au gen je doch ge schlos sen, 
denn vor den Fens tern hän gen schwe re Vor hän ge. Im Erd ge-
schoss, des sen Ein gang über sechs Stu fen er reich bar ist, be fin-
det sich das ei gent  liche Pfand lei haus, das tags über von Bobo 
Win throp ge führt wird. Sei ne Woh nung be fin det sich über dem 
La den und nimmt das ge sam te obe re Stock werk ein. In Bo bos 
Woh nung hän gen bloß leich te Vor hän ge an den Fens tern. Wer 
soll te ihm schon durchs Fens ter schau en? Es gibt mei len weit 
kein Ge bäu de, das ähn lich hoch ist wie das Pfand leih haus.

Das Ge bäu de ne ben an ge hör te zum Pfand leih haus, als Bobo 
es ge kauft hat. Ei gent lich war es als Wohn haus für den Be sit-
zer ge dacht, doch als Bobo das Pfand leih haus über nahm, be-
schloss er, dass er in der Woh nung über dem La den ge nau so 
glück lich wer den wür de. Er hatt e vor, das Haus zu ver mie ten, 
um et was da zu zu ver die nen. Also führ te er die not wen di gen Re-
pa ra tu ren durch und warb jah re lang für das Haus. Doch bis 
zum heu ti gen Tag hatt e sich nie mand da für in ter es siert.

Heu te be kommt das Haus al ler dings ei nen neu en Mie ter. 
Alle Be woh ner Mid nights (au ßer Reve rend Shee han, aber wer 
weiß schon, was in des sen Kopf vor sich geht?) sind ziem lich 
ge spannt, weil er noch an die sem Tag ein zie hen wird.

Fiji Cava naugh späht im mer wie der hin ter ih ren Spit zen-
vor hän gen her vor und er mahnt sich dann, wie der zu ih rer Ar-
beit hin ter der Glas vi tri ne zu rück zu keh ren, die vol ler New-
Age-Mer chand ising-Ar ti kel ist: glä ser ne Ein hör ner, mit Feen 
ver zier te Le se zei chen und Del fine im Über fluss auf al len er-
denk  lichen Ge gen stän den. Auf dem et was tie fer  ge le ge nen 
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 Ar beits tisch hin ter der als La den tisch die nen den Vi tri ne 
mischt Fiji ge ra de eine Kräu ter tink tur, um da mit Ver wir rung 
un ter ih ren Fein den zu stift en … wenn sie denn wel che hätt e. 
Sie kämpft ge gen das Ver lan gen, in das Glas mit den trä nen-
förmi gen Scho ko la den bon bons zu grei fen, das sie un ter dem 
La den tisch für ihre Kun den be reit hält. (Zu fäl  liger wei se mö gen 
Fi jis Kun den ihre Lieb lings scho ko la de eben falls.)

Auf der an de ren Sei te der Witch Light Road steigt Bobo ge-
ra de die Trep pe von sei ner Woh nung ins Erd ge schoss hin un-
ter. Dort an ge kom men ste hen ihm meh re re Mög lich kei ten zur 
Aus wahl: Die Tür zu sei ner Lin ken öff net sich in die Ein fahrt, 
eine kur ze Trep pe führt hin un ter zu den Woh nun gen sei ner bei-
den Mie ter, und durch die Tür zu sei ner Rech ten käme er in den 
La den. Ei gent lich soll te Bobo jetzt durch diese Tür ge hen und 
den La den auf sper ren, der ge schlos sen ist, seit Lem uel vor zwei 
Stun den zu Bett ging, doch er be ach tet sie nicht wei ter. Statt des-
sen ent schei det er sich für die Tür nach drau ßen und ver schließt 
sie hin ter sich. Er schlen dert über die kies be deck te Ein fahrt, die 
an die Rück sei te des Pfand leih hau ses führt, über ei nen schma-
len Strei fen nie der ge tram pel tes Gras und über die aus ge fah re ne 
Auff ahrt des Hau ses ne ben an, um dem Neu an kömm ling zu hel-
fen. Der nicht ge ra de groß ge wach se ne, ma ge re Kerl lädt ge ra de 
Kar tons aus ei nem Um zugs wa gen und schwitzt be reits heft ig.

»Brau chen Sie Hil fe?«, fragt Bobo.
»Si cher, ein we nig Hil fe wäre toll«, er wi dert der neue Mie-

ter. »Ich habe kei ne Ah nung, wie ich die Couch aus dem Wa-
gen be kom men soll. Kön nen Sie Ih ren La den denn so lan ge 
al lei ne las sen?«

Bobo lacht. Er ist ein groß ge wach se ner blon der Mann in 
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den Drei ßi gern, und sein La chen ist über schwäng lich, trotz der 
Fal ten in sei nem Ge sicht und des meist trau ri gen Aus drucks 
um sei nen Mund und in sei nen Au gen. »Ich kann es se hen, 
wenn ein Auto an hält, und dann bin ich in we ni ger als drei ßig 
Se kun den zu rück im La den«, er wi dert er. Im Hand um dre hen 
hebt er die Kar tons hoch und trägt sie dort hin, wo sie laut ih rer 
Auf schrift hin ge hö ren. Auf den meis ten Kar tons steht »Wohn-
zim mer«, und sie sind ziem lich schwer. Die Kar tons für das 
Schlaf zim mer und die Kü che sind we ni ger zahl reich. Au ßer-
dem gibt es ei ni ge Mö bel – wirk lich alte Mö bel, die frü her ver-
mut lich auch nicht bes ser aus ge se hen ha ben.

»Ja«, meint Bobo und lässt den Blick über den In halt des 
Um zugs wa gens schwei fen. »Ohne ein Paar hel fen de Hän de 
wä ren Sie auf ge schmis sen.«

In zwi schen schlen dert Joe Strong mit sei nem klei nen Pe-
ki ne sen an der Lei ne von der An ti que Gall ery auf sie zu. Er 
bie tet eben falls sei ne Hil fe an. Joe Strong sieht ge nau so aus, 
wie sein Name es ver mu ten lässt: Er ist ex trem mus ku lös und 
bra un ge brannt, auch wenn sei ne be reits et was schütt e ren 
brau nen Haa re und die Fal ten um sei ne Au gen ver mu ten las-
sen, dass Joe äl ter ist, als er aus sieht. Nach dem Joe ganz off en-
sicht lich ein äu ßerst fä hi ger Mö bel pa cker ist, nimmt der Neu-
an kömm ling auch sei ne Hil fe ger ne an, und die Ar beit er le digt 
sich im mer schnel ler und schnel ler.

Rasta, der Pe ki ne se, wur de mit sei ner mit Strass stei nen be-
setz ten Lei ne an der vor de ren Ve ran da säule fest ge bun den, und 
der Neu an kömm ling zieht nett er wei se eine Scha le aus den 
Tie fen ei nes mit »Kü che« be schrifteten Kar tons und füllt sie 
mit Was ser für den Hund.
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Fiji späht aus dem Fens ter und fragt sich, ob sie auch hin-
über ge hen und hel fen soll, aber ihr ist klar, dass sie nicht so 
stark ist wie die Män ner dort drü ben. Au ßer dem lebt Mr. 
 Snug gly im stän di gen Klein krieg mit Rasta, und er wür de ihr 
si cher fol gen, wenn sie die Stra ße über que ren wür de. Nach dem 
sie eine Stun de lang mit sich selbst ge kämpft hat, be schließt 
Fiji, Li mo na de und Plätz chen hin über zu brin gen, doch als sie 
al les vor be rei tet hat, sind die Män ner schon ver schwun den. Sie 
tritt auf die Stra ße hin aus und sieht, dass sie sich auf den Weg 
ins Home Coo kin Re stau rant ge macht ha ben. Off en sicht lich 
ma chen sie Mitt ags pau se. Fiji seufzt und be schließt, es um drei 
Uhr nach mitt ags noch ein mal zu ver su chen.

Die klei ne Grup pe be wegt sich in zwi schen an der nörd -
lichen Stra ßen sei te ent lang west wärts, geht am Pfand leih haus 
vor bei und über quert schließ lich die Kreu zung. Dem Neu an-
kömm ling fällt auf, dass der Davy High way brei ter und bes-
ser as phal tiert ist als die Witch Light Road. Sie kom men an 
der Tank stel le Gas NGo vor bei, und die Alt ein ge ses se nen win-
ken dem Mann mitt le ren Al ters zu, der hin ter der Kas se sitzt. 
Auf die Tank stel le fol gen eine Gas se und ein wei te rer ver las se-
ner La den, und im An schluss wür den sie zur An ti que Gall ery 
und dem Na gel stu dio kom men. Doch statt des sen über que ren 
sie die Witch Light Road, um schließ lich in das Home Coo kin 
Restau rant zu ge lan gen. Der Neu an kömm ling be trach tet die 
leer ste hen den Ge bäu de.

»Gibt es hier ei gent lich noch mehr Leu te?«, fragt er. »Ich 
mei ne, au ßer uns?«

»Si cher«, er wi dert Bobo. »Es gibt ei ni ge ver streu te Häu ser 
ent lang der Witch Light Road und ein paar ent lang des Davy 
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High ways. Und wei ter drau ßen lie gen schließ lich die Far men. 
Die Fa mi  lien und Ar bei ter, die dort le ben, las sen sich ab und 
zu hier b licken. Die we ni gen Leu te in der Ge gend, die kei ne 
Farm be trei ben oder auf ei ner Farm ar bei ten, ha ben Jobs in 
Davy oder Mar thas ville. Pen deln ist bil  liger als um zu zie hen.«

Dem Neu an kömm ling wird klar, dass der Kreis der Leu te, 
die in Mid night le ben, sehr klein ist. Aber das ist durch aus in 
Ord nung für ihn.

Als die Män ner (und Rasta) das Re stau rant be tre ten, hebt 
Ma don na Reed den Blick von der Ba by tra ge auf dem al ten 
Lami natt re sen. Sie spielt ge ra de mit dem Baby, und ihr Ge sicht 
wirkt weich und glück lich.

»Wie geht es Grady?«, fragt Joe. Er hat sei nen Hund ohne 
wei te re Dis kus si on ein fach mit ins Di ner ge nom men, wes halb 
der Neu an kömm ling da von aus geht, dass das öft er vor kommt.

»Es geht ihm gut«, er wi dert Ma don na, und ihr un ver fälsch-
tes Lä cheln wirkt von ei nem Au gen blick auf den an de ren pro-
fes sio nell. »Wie ich sehe, ha ben wir heu te ei nen Neu en hier.« 
Sie deu tet mit dem Kopf in Rich tung des Neu an kömm lings.

»Ja, ich ver mu te, wir brau chen heu te mal die Spei se kar te«, 
er wi dert Bobo.

Der Neu ling blickt höfl ich von Ma don na zu den an de ren 
Män nern. »Sie kom men wohl oft hier her?«, ver mu tet er.

»An dau ernd«, er klärt Bobo. »Wir ha ben zwar nur ei nen La-
den, in dem man fri sches Es sen be kommt, aber Ma don na ist 
eine groß ar ti ge Kö chin, also gibt es kei nen Grund, sich zu be-
schwe ren.«

Ma don na ist eine fül  lige Frau mit wil der Afro mäh ne. Ver-
mut lich stamm ten ihre Vor fah ren aus So ma lia, denn sie ist 
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groß, und ihre brau ne Haut schim mert röt lich. Ihre Nase ist 
schmal und mar kant. Sie ist wirk lich eine sehr hüb sche Frau.

Der Neu an kömm ling nimmt sei ne Spei se kar te ent ge gen, ein 
ein sei tig be schrie be nes Blatt Pa pier in ei nem Plas tik um schlag. 
Es sieht ein we nig ram po niert aus und wur de off en sicht lich 
schon seit ei ni ger Zeit nicht mehr er neu ert. Heu te ist Diens-
tag, und un ter der ent spre chen den Über schrift sieht er, dass 
er die Wahl zwi schen ge bra te nem See wolf und ge ba cke nem 
Hühn chen hat.

»Ich neh me den See wolf«, be schließt er.
»Und als Bei la ge?«, fragt Ma don na. »Es gibt drei Mög lich-

kei ten, von de nen Sie zwei aus wäh len kön nen. Zum See wolf 
pas sen zum Bei spiel Mais klöß chen.« Die an de ren Bei la gen für 
Diens tag sind Kar toff el brei mit Käse und Zwie beln, Kraut sa lat 
oder ein Brat ap fel mit Zimt.

Der Neu an kömm ling ent schei det sich für den Kraut sa lat 
und den Brat ap fel.

Sie sit zen am größ ten Tisch des Di ners. Die ser Tisch ist rund 
und be fin det sich ge nau in der Mitt e des klei nen Rau mes. Er 
bie tet acht Per so nen Platz, und der Neu an kömm ling wun dert 
sich, war um sie sich ge ra de die sen Tisch aus ge sucht ha ben. An 
der west  lichen Wand be fin den sich vier Ni schen, und am Fens-
ter, das nach Nor den auf die Witch Light Road hin aus führt, 
gibt es au ßer dem noch zwei Ti sche für je weils zwei Per so nen. 
Nach dem sich der Neu an kömm ling um ge se hen hat, macht er 
sich je doch kei ne wei te ren Ge dan ken mehr dar über, den Tisch 
zu Un recht in Be schlag zu neh men. Es gibt näm lich kei ne wei-
te ren Gäs te.

Ein klei ner, spa nisch stäm mi ger Mann in ei nem blitz sau be-
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ren ge streift en Sport-T-Shirt, ma kel lo sen Kha kis, ei nem glän-
zend brau nen Le der gür tel und Slip pern be tritt das Di ner. Er ist 
um die vier zig. So fort tritt er an den Tisch, drückt Joe Strong 
ei nen Kuss auf die Wan ge und glei tet auf den Stuhl ne ben ihm. 
Der neue Gast lehnt sich nach vor ne, da mit er erst Rasta am 
Kopf krau len kann, ehe er über den Tisch greift, um die Hand 
des Neu an kömm lings zu schütt eln.

»Ich bin Chuy Ville gas«, stellt er sich vor.
»Und ich bin Man fred Ber nardo«, er wi dert der Neu an-

kömm ling.
»Hat Joe Ih nen ge hol fen, sich ein zu rich ten?«
»Ich wür de im mer noch Mö bel und Kar tons ins Haus 

schlep pen, wenn er und Bobo nicht auf ge taucht wä ren. Mitt-
ler wei le ist nicht mehr viel üb rig. Und ich muss ja nicht alle 
Kar tons auf ein mal aus pa cken.«

Chuy beugt sich nach un ten, um den Hund zu strei cheln. 
»Wie hat sich Rasta ge schla gen?«, fragt er sei nen Part ner.

Joe lacht. »Es war bru tal. Er hat Man fred mit sei nen Furcht 
 ein flö ßen den Zäh nen zu Tode er schreckt. We nigs tens ist 
Mr. Snug gly auf sei ner Stra ßen sei te ge blie ben.«

Ob wohl Chuys Au gen von Krä hen fü ßen um rahmt sind, zeigt 
sich in sei nen Haa ren kei ne ein zi ge graue Sträh ne. Sei ne Stim me 
klingt weich, und er spricht mit ei nem kaum merk  lichen Ak zent. 
Viel leicht ist es aber auch die sorg fäl ti ge Wort wahl, die ver mu-
ten lässt, dass er ur sprüng lich nicht aus den USA stammt. Er 
scheint ge nau so mus ku lös wie sein Freund zu sein.

Ein Mann in den Sech zi gern be tritt das Re stau rant, und eine 
elek tri sche Glo cke über der Tür kün digt sein Ein tre ten an. Wie 
Chuy ist auch er spa ni scher Ab stam mung, doch ab ge se hen da-
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von, ha ben die Män ner nichts ge mein sam. Der äl te re Mann 
wirkt aus ge zehrt, und sei ne Haut ist sehr viel dunk ler als Chuys 
ka ra mell farb ener Teint. Tie fe Fal ten durch zie hen sei ne Wan-
gen. Trotz sei ner Cow boy stie fel ist er kaum ei nen Me ter sech-
zig groß, und er trägt ein wei ßes Hemd, ei nen ur al ten schwar-
zen An zug und ei nen schwar zen Stet son. Das ein zig Auff äl  lige 
ist sei ne Schnür sen kel kra watt e mit dem gro ßen tür kis far be nen 
Stein als Schnal le. Der äl te re Mann nickt der Grup pe höfl ich zu 
und setzt sich dann an ei nen der klei ne ren Ti sche am Fens ter. 
Er nimmt den Hut ab, un ter dem sei ne be reits dün ner wer den-
den schwar zen Haa re zum Vor schein kom men. Man fred will 
den äl te ren Mann bitt en, sich zu ih nen zu set zen, doch Bobo 
legt eine Hand auf sei nen Arm. »Der Reve rend sitzt ger ne al-
lei ne«, er klärt er lei se, und Man fred nickt.

Nach dem sein Stuhl dem Fens ter zu ge wandt ist, be merkt 
Man fred, dass der Mini-Markt der Tank stel le sehr gut be sucht 
ist. Er kann zwar die bei den Zapf säu len nicht se hen, aber er 
nimmt an, dass jede Per son, die den La den be tritt, in der Zwi-
schen zeit ihr Auto tankt. »Im Gas NGo ist ja im Mo ment ei ni-
ges los«, merkt er an.

»Ja, Shawn und Creek kom men nie zum Mitt ag es sen her-
über. Aber da für manch mal zum Abend es sen«, er wi dert Bobo. 
»Creek hat ei nen Bru der – Con nor. Er ist vier zehn. Oder schon 
fünf zehn? Er be sucht die Schu le in Davy.«

»Davy liegt nörd lich von hier, nicht wahr?«
»Ja. Mit dem Auto sind es etwa zehn Mi nu ten. In Davy be-

fin det sich die Ver wal tung des Roca Fría Count ys. Die Stadt 
wur de nach Davy Croc kett be nannt – der Name Croc kett war 
be reits ver ge ben.«
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»Ich neh me an, Sie sind auch nicht von hier?«, fragt Man-
fred.

»Nein«, er wi dert Bobo, ohne wei ter ins De tail zu ge hen. 
Das ist ein wich ti ger Hin weis für Man fred. Er denkt ge ra de dar-
über nach, was es zu be deu ten hat, als Ma don na mit ei nem Glas 
Was ser aus der Kü che tritt und da mit an den Tisch des Reve-
rends geht, um sei ne Be stel lung auf zu neh men. Sie hat vor hin 
be reits meh re re Glä ser mit Eis wür feln, eine Kan ne Tee und 
eine Kan ne Was ser auf dem gro ßen Tisch ab ge stellt.

In die sem Mo ment ent deckt Man fred eine Frau, die den 
Bür ger steig auf der an de ren Sei te der Witch Light Road ent-
lang geht. Sie kommt an der An ti que Gall ery vor bei, doch sie 
wirft nur ei nen kur zen Blick auf das Schild mit der Auf schrift 
MIT AGS PAU SE im Fens ter. Die Frau sieht atem be rau bend 
aus. Sie ist bei na he ei nen Me ter acht zig groß, trägt Jeans, in 
de nen sie schlank aus sieht, ohne ma ger zu wir ken, und ihr 
oran ge far be ner Pull over schmiegt sich an ihre brei ten Schul-
tern und die schlan ken, mus ku lö sen Arme. Ob wohl Man fred 
ir gend wie das Ge fühl hat, sie soll te Schu he mit zehn Zen-
ti me ter ho hen Ab sät zen tra gen, tut sie nichts  der glei chen. 
Statt des sen trägt sie ab ge tra ge ne Stie fel. Sie hat nur eine Spur 
Make-up auf ge legt, und ihr Schmuck be steht aus sil ber nen 
Ohr rin gen und ei ner Sil ber kett e.

»Ver dammt.«
Man fred be merkt erst, dass er laut ge spro chen hat, als Bobo 

meint: »Vor sicht, mein Lie ber.«
»Wer ist das?«
»Sie hat eine mei ner bei den Woh nun gen ge mie tet. O livia 

Cha rity.«
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Man fred ist sich ziem lich si cher, dass O livia Cha rity nicht 
der rich ti ge Name der Frau ist. Bobo weiß ih ren rich ti gen Na-
men, aber er wird ihn Man fred nicht ver ra ten. Sehr ei gen ar tig.

In die sem Au gen blick fällt Man fred auf, dass ihm – trotz der 
Ka me rad schaft lich keit, die sich im Lau fe des Vor mitt ags ent-
wi ckelt hat – nie mand die üb  lichen Fra gen ge stellt hat: War um 
zie hen Sie an ei nen so gott ver las se nen Ort? Was führt Sie hier her? 
Was ma chen Sie be ruf ich? Wo ha ben Sie vor her ge wohnt?

Und Man fred er kennt, dass Mid night der rich ti ge Ort für 
ihn ist. Tat säch lich scheint es, als wür de er hier her ge hö ren.
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1

Man fred schaff   e es in we ni ger als zwei Ta gen, sein ge sam-
tes Com pu ter-Equip ment auf zu bau en. Am Don ners tag nach-
mitt  ag be gann er be reits da mit, sei ne Web sites zu che cken. Im 
Hell se her ge schäft  be deu te te Zeit Geld.

In zwi schen hatt  e er es ge schaff  , sei nen Lieb lings stuhl di rekt 
vor den gro ßen, L-förmi gen Tisch zu rol len, der den Raum do-
mi nier te. Das Zim mer war ur sprüng lich ver mut lich als Wohn-
zim mer ge dacht ge we sen und führ te auf die Witch Light Road 
hin aus. Er hatt  e sein ge sam tes Com pu ter-Equip ment dort auf-
ge baut, und un ter dem Tisch stan den ei ni ge nied ri ge Ak ten-
schrän ke, ob wohl er die meis ten sei ner Daten on line ge spei-
chert hatt  e. Ab ge se hen von sei nem Com pu ter tisch und dem 
Stuhl, hatt  e er in ei ner klei nen Ni sche zwei ge pols ter te Lehn-
ses sel mit ei nem klei nen Tisch in der Mitt  e auf ge stellt, bloß für 
den Fall, dass ein K lient oder eine K lien tin zu ihm nach Hau-
se kam und sich für Hand le sen oder Kar ten le gen in ter es sier te.

So er schien Man fred das größ te Zim mer im Haus am bes ten 
ge nutzt. Er hatt  e zwar kei nen Sinn für De ko ra ti on, da für aber 
umso mehr für Zweck mä ßig keit. Das weit läu fi  ge Zim mer ver-
füg te an drei Sei ten über gro ße Fens ter, die von ur al ten Ja lou-
si en ver dun kelt wur den. Diese Ja lou si en wa ren prak tisch, aber 
de pri mie rend, wes halb Man fred Vor hän ge an ge bracht hatt  e, 
um sie zu ver de cken.
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Die Vor hän ge der Fens ter an der Vor der sei te wa ren wald-
grün und gol den, die Vor hän ge an den Fens tern, die auf die 
Auff ahrt hin aus führ ten, wa ren im Pais ley-Mus ter be druckt, 
und die Vor hän ge zum (leer ste hen den) Nach bar haus wa ren 
tie frot. Man fred war der Mei nung, dass das Zim mer ins ge samt 
sehr fröh lich wirk te.

Das Zwei er so fa sei ner Groß mutt er, ein Lehn ses sel und die 
Fern seh kom mo de samt Fern se her hatt en im ehe ma  ligen Ess-
zim mer Platz ge fun den, und Xyl das klei ne Ess ecke hatt e er 
in eine schma le Ni sche in der Kü che ge quetscht. Durch eine 
Tür an der west  lichen Kü chen wand ge lang te man in Man freds 
Schlaf zim mer, das ziem lich ein fach aus ge statt et war. Mit Bo bos 
Hil fe hatt e er das Dop pel bett auf ge stellt, es be zo gen und eine 
Ta ges de cke dar über ge brei tet. Vom Schlaf zim mer aus ge lang te 
man auch in das ein zi ge Ba de zim mer des Hau ses, das eben falls 
ein fach, aber zu min dest groß ge nug war. Im Hin ter hof gab es 
au ßer dem zu sätz lich ei nen Schup pen, den er sich noch nicht 
nä her an ge se hen hatt e. Statt des sen hatt e er ei nen Aus flug zum 
größ ten Le bens mitt el la den in Davy un ter nom men, so dass sein 
Kühl schrank mitt ler wei le ge füllt war.

Man fred war froh, dass er sich schnell in sei nem neu en Zu hau-
se ein ge rich tet hatt e und wie der mit der Ar beit be gin nen konn te.

Die ers te Web site, die er be such te, nann te sich Ber nardo, 
Me di um und Hell se her. Sein Foto nahm die Hälft e der ers ten 
Sei te ein. Er trug na tür lich aus schließ lich schwarz und stand 
mitt en auf ei nem Feld, wäh rend Blit ze aus sei nen Fin ger spit-
zen schos sen. ( Je des Mal, wenn er die Pho to shop-Blit ze be-
wun der te, muss te er an sei ne Freun din Har per den ken, die vom 
Blitz ge troff en wor den war.)
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Ber nardo, Me di um und Hell se her hatt e in den Ta gen, in 
 de nen Man fred mit dem Um zug be schäft igt ge we sen war, 
173 E-Mails er hal ten. Er sah sie schnell durch. Ei ni ge wa ren 
bloß Spam-Nach rich ten, die er schnell lösch te. Vier stamm ten 
von Frau en, die eine in ti me Be zie hung mit ihm ein ge hen woll-
ten, eine ähn  liche Nach richt kam von ei nem Kerl, und fünf 
Per so nen for der ten ihn auf, zur Höl le zu fah ren. Zehn Be su-
cher der Home pa ge woll ten mehr über sei ne »Gabe« er fah-
ren, und er ver wies sie auf sei ne Bio gra fie, die zum Groß teil er-
fun den und auf sei ner Home pa ge gut er sicht lich war. Man fred 
hatt e die Er fah rung ge macht, dass Men schen un end lich an fäl-
lig da für wa ren, das Off en sicht  liche zu über se hen. Vor al lem 
Men schen, die die Hil fe ei nes Hell se hers in An spruch nah-
men. Un ter den 173 Nach rich ten gab es sei nen Schät zun gen 
zu fol ge etwa neun, die Geld ver spra chen, auch wenn er den 
Rest eben falls be ant wor te te.

Nach dem er sei ne Pflicht ge gen über den Be su chern der 
Ber nardo-Web site er füllt hatt e, check te er die Web site Der Un
glaub  liche Man fredo. Wenn man hier mit Kre dit kar te (oder Pay-
Pal) fünf zehn Dol lar be zahl te, be ant wor te te Man fredo die vom 
Kun den ge stell te Fra ge. Der Un glaub  liche Man fredo er hielt sei-
ne Ant wor ten »aus dem Jen seits« und über mitt el te sie über 
das In ter net. Das Jen seits war in die sem Fall »der Ort, von dem 
Man fre dos wun der ba re Mäch te stamm ten«. Vie le Su chen de 
wur den von dem Un glaub  lichen Man fredo in den Bann ge zo-
gen, der dem Foto auf sei ner Web site zu fol ge ein dun kel haa ri-
ger, äu ßerst att rak ti ver Mann in den Vier zi gern war. Es gab 194 
An fra gen, und diese Leu te hatt en alle be zahlt.

Es dau er te ein we nig län ger, die Mails die ser Web site zu be-
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ant wor ten, und Man fred dach te sorg fäl tig über sei ne Ant wor-
ten nach. Er konn te sei ne wirk  liche Gabe nicht über das In-
ter net nut zen, aber er hatt e sich ei ni ges an psy cho lo gi schem 
Wis sen an ge eig net, und er war der Mei nung, dass sich ein 
 Talkshow-Arzt nicht bes ser ge schla gen hätt e. Vor al lem, da die 
meis ten Ant wor ten durch eine wei te re An fra ge für fünf zehn 
Dol lar spe zi fi ziert wer den konn ten.

Nach dem er drei Stun den lang die Fra gen an den Un glaub 
lichen Man fredo be ant wor tet hatt e, leg te Man fred sei nen drit-
ten Zwi schen stopp an die sem Tag ein, und zwar auf sei ner 
ge werb  lichen Face book-Sei te, die er un ter sei nem vol len Na-
men – Man fred Ber nardo – be trieb. Das Pro fil bild auf die ser 
Sei te war sehr viel schi cker und spiel te mit der Wir kung sei nes 
blas sen Ge sichts, der sta che  ligen, pla tin blon den Haa re und sei-
ner un zäh  ligen Pierc ings. Win zi ge Silb er rin ge ver lie fen ent lang 
ei ner sei ner Au gen brau en, er trug ein Pierc ing in der Nase, und 
sei ne Oh ren wa ren vol ler Silb er rin ge und Ohr ste cker. Er er trug 
den Ge dan ken nicht, sei ne Ohr lö cher zu deh nen, da für hatt e 
er ein Rook-Pierc ing. Auch hier wirk te er dy na misch und sehr 
in ten siv. Der Fo to graf hatt e ihn gut in Sze ne ge setzt.

Es gab vie le Nach rich ten und Kom men ta re zu der letz ten 
An kün di gung, die er gepo stet hatt e: »Ich wer de ei ni ge Tage 
nicht er reich bar sein. Es wird Zeit, mich zu rück zu zie hen, zu 
me di tie ren und mei nen Geist auf die Auf ga ben vor zu be rei ten, 
die vor mir lie gen. Wenn ich wie der mit euch in Ver bin dung 
tre te, wer de ich un glaub  liche Neu ig kei ten ha ben.«

Nun muss te Man fred sich ent schei den, wel che un glaub -
lichen Neu ig kei ten das sein wür den. Hatt e er eine au ßer or-
dent  liche Bot schaft von den Geis tern der je ni gen, die be reits 
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ins Jen seits wei ter ge zo gen wa ren, er hal ten? Und wenn ja, wie 
konn te diese Bot schaft lau ten? Viel leicht wur de es aber auch 
Zeit, dass Man fred Ber nardo, Me di um und Hell se her, wie der 
ein mal per sön lich in Er schei nung trat. Das wä ren auf alle Fäl le 
un glaub  liche Neu ig kei ten.

Er be schloss, dass er nun, wo er sich in Te xas und da mit auf 
neu em Ter rain be fand, tat säch lich ei ni ge Sit zun gen mit Ter mi-
nen in ein paar Wo chen ver ein ba ren wür de. Na tür lich wa ren 
sol che Sit zun gen an stren gend, aber er konn te sehr viel mehr 
da für ver lan gen. Auf der an de ren Sei te wa ren da al ler dings die 
Rei se kos ten, denn er muss te in ei nem wirk lich gu ten Ho tel ab-
stei gen, um den Klien ten den Ein druck zu ver mitt eln, dass er 
ihr Geld wert war. Aber es täte be stimmt gut, mal wie der je-
man den tat säch lich zu be rüh ren und das Feu er neu zu ent fa-
chen. Er hatt e al les, was es über das Hand werk ei nes Me di ums 
zu wis sen gab, von sei ner Groß mutt er ge lernt, und sie hatt e an 
die Macht per sön  licher Be geg nun gen ge glaubt.

Ob wohl Xy lda von der Mög lich keit, on line schnel les Geld 
zu ver die nen, be geis tert ge we sen war, hatt e sie sich nie nä her 
da mit be schäft igt, und in Wahr heit war sie eher eine Per for-
mance künst le rin ge we sen. Man fred muss te grin sen, als er an 
Xyl das Pres se auft ritt e wäh rend des letz ten gro ßen Mord falls 
dach te, an dem sie ge ar bei tet hatt e. Sie hatt e jede Se kun de in 
der Öff ent lich keit ge nos sen. Die meis ten En kel söh ne hätt en 
sich furcht bar für die alte Dame ge schämt: für ihre blond ge-
färb ten Haa re, ihre far ben präch ti gen Klei der, ihr ex tra va gan tes 
Make-up, ihr thea tra  lisches Ge tue. Aber für Man fred war Xy lda 
eine Quel le der In for ma ti on und der Un ter wei sung ge we sen, 
und sie hatt en ein an der ver gött ert.
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Auch wenn ei ni ge be trü ge ri sche Ab sich ten hin ter Xyl das Vi-
sio nen ge steckt hatt en, blitz te ihre wah re Gabe doch im mer 
wie der auf. Man fred hoff e, dass Xy lda nie mals her aus ge fun-
den hatt e, dass sei ne Gabe sehr viel mäch ti ger war als ihre. Al-
ler dings heg te er die trau ri ge Ver mu tung, dass sie es sehr wohl 
ge wusst hatt e, auch wenn sie das The ma le dig lich in di rekt an-
ge spro chen hatt en. Und jetzt wür den sie nie wie der dar über 
spre chen kön nen.

Er träum te oft von ihr, und in sei nen Träu men sprach sie mit 
ihm, aber es war eher ein Mo no log als ein Dia log.

Viel leicht wür de sie ein mal in ei ner sei ner Sé an cen auft au-
chen.

Doch im Gro ßen und Gan zen hoff e er, dass es nie dazu 
kom men wür de.
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Bobo Win throp saß im Mid night Pawn und mach te sich Ge-
dan ken über sei nen neu en Mie ter, als Fiji das Pfand leih haus 
be trat. Mo men tan saß Bobo auf ei nem ge müt  lichen Stuhl, der 
ver mut lich ir gend wann um die Jahr hun dert wen de von ei nem 
Hand wer ker ge baut wur de. Er be stand aus ei nem dunk len, 
mit auf wen di gen Schnit ze rei en ver zier ten Holz und hatt  e ei-
nen ver b liche nen, blut ro ten Samt be zug. Mitt  ler wei le saß Bobo 
seit ei nem Mo nat auf die sem Stuhl, und er wür de ihn ver mis-
sen, falls der Be sit zer je mals wie der kom men soll te, um ihn ab-
zu ho len. Na tür lich hätt  e ihn der Kerl ei gent lich in die An ti que 
Gall ery brin gen sol len, aber er woll te nichts mit die sen »Ver-
rück ten« zu tun ha ben, wie er Joe und Chuy so freund lich ge-
nannt hatt  e. Nach dem er den Stuhl ei nen Tag lang be trach tet 
hatt  e, hatt  e Bobo ihn vor ei nen der Holz ste her ge stellt, die vom 
Bo den bis an die De cke reich ten. An schlie ßend plat zier te er ei-
nen al ten Tisch da ne ben. Der Stuhl pass te per fekt in das La by-
rinth des Pfand leih hau ses, und au ßer dem war er von der Ein-
gangs tür aus nicht so fort zu se hen.

»Bobo?«, rief Fiji. »Bist du da?«
»Sit ze auf mei nem Stuhl«, ant wor te te er, und sie bahn te 

sich den Weg durch die Mö bel und an de ren Ge gen stän de, die 
im Lau fe der Jah re im La den zu rück ge blie ben wa ren. Ab seits 
der Fens ter an der Vor der sei te war es im Pfand leih haus düs ter 
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und stau big, und es gab nur ei ni ge Lam pen da und dort, die 
dem Be su cher den Weg wie sen.

Bobo freu te sich, Fiji zu se hen. Er moch te ihre Som mer-
spros sen, ihre Sanft mü tig keit und ihre Koch küns te. Es mach te 
ihm nichts aus, dass Fiji be haup te te, eine Hexe zu sein. In Mid-
night hatt en alle eine Ver gan gen heit und eine ver rück te Sei te. 
Man che zeig ten es eben mehr als an de re. Das Licht, das durch 
das gro ße Fens ter am Ein gang fiel, be leuch te te Fiji von hin ten, 
wäh rend sie sich durch die jahr zehn te lang an ge häuft en Ge gen-
stän de wand, die sich im Mid night Pawn an ge sam melt hatt en. 
Sie lä chel te, als sie schließ lich vor Bobo trat.

»Hola, Fiji«, be grüß te Bobo Fiji und deu te te mit der Hand 
auf den Schau kel stuhl, der sein Lieb lings platz ge we sen war, be-
vor er den samt be zo ge nen Stuhl be kom men hatt e.

Nach die ser Be grü ßung grins te sie noch brei ter und ließ ihr 
kur vi ges Hin ter teil auf den Schau kel stuhl sin ken. »Wie geht es 
dir, Bobo?«, frag te sie vor sich tig.

»Gut. Und dir?«
Sie ent spann te sich. »Al les klar so weit. Wor über machst du 

dir heu te Ge dan ken?«
»Über mei nen neu en Nach barn«, er wi der te Bobo ohne zu 

zö gern. Er be log Fiji nie mals.
»Ich habe ihm Li mo na de und Plätz chen ge bracht«, er klär-

te sie.
»Wel che Plätz chen?«, frag te Bobo, denn für ihn war das der 

ent schei den de Punkt.
Fiji lach te. »Butt er kek se.«
Bobo schloss über trie ben sehn süch tig die Au gen. »Sind 

viel leicht noch wel che üb rig?«
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»Ich hätt e ei ni ge mehr bei sei te ge legt, wenn ich ihn vor her 
ge se hen hätt e. Er sieht nicht so aus, als wür de er vie le Plätz chen 
es sen.« Tat säch lich hatt e Man freds ha ge rer Kör per Fiji ihre ei-
ge nen Kur ven mehr als be wusst ge macht.

Bobo tät schel te sei nen Bauch, der im mer noch ziem lich 
flach war. »Die ses Pro blem ken ne ich nicht«, mein te er.

»Ja, das ist wahr«, er wi der te Fiji tro cken. »Ich brin ge dir 
nach her wel che rü ber.« Dann hielt sie inne.

»Raus da mit«, for der te er sie auf.
»Ich ken ne ihn«, er klär te sie. »Man fred, mei ne ich.«
Bobo riss sei ne leuch tend blau en Au gen auf. »Wo her?«
»Aus den Zei tun gen. Dem Peo ple Ma ga zi ne.«
Bobo rutsch te auf dem Stuhl nach vor ne, und sei ne trä ge 

Zu frie den heit war wie weg ge bla sen. »Du soll test mir bes ser al-
les dar über er zäh len«, mein te er, klang al ler dings nicht im Ge-
rings ten auf ge bracht. »Ich bin über rascht, dass du nicht schon 
frü her rü ber ge kom men bist.«

»Es tut mir leid«, er wi der te Fiji. »Ich …« Sie brach ab.
»Was?«
Ge ra de sah sie aus, als wäre sie am liebs ten im Erd bo den ver-

sun ken. »Ich dach te, du hätt est ge nug um die Oh ren, nach dem 
Au brey fort ist.«

»Du musst mich nicht wie ein klei nes Kind be han deln, 
Fee«, er wi der te Bobo. »Frau en ver las sen ihre Män ner je den 
Tag. Ich füh le mich echt mies, aber sie ist nun mal fort, und ich 
habe seit her nichts mehr von ihr ge hört. Au brey wird nicht wie-
der kom men.« Er zwang sich, aus dem Ab grund her vor zu krie-
chen, der stän dig dar auf war te te, ihn zu ver schlin gen. »Also, 
was soll diese Sa che mit Man fred?«
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»Na gut, okay«, mein te Fiji schul ter zu ckend. »Er ist ein 
Hell se her.«

Bobo be gann zu la chen. »Ein Te le fon-Hell se her? Kein Wun-
der, dass er sich so für die Te le fon- und In ter net ver bin dun gen 
hier bei uns in ter es siert hat. Er hat mir Dut zen de Fra gen ge-
stellt. Ich konn te nicht ein mal alle be ant wor ten.«

Mid night hatt e Glück und ver füg te zu fäl lig über eine ex-
zel len te Mo bil te le fon- und In ter net ver bin dung, da sich eine 
Zweig stel le ei ner sehr be kann ten In ter net-Spie le-Platt form 
ganz in der Nähe be fand.

Fi jis Lip pen wur den schmal. »Ha-ha«, mein te sie tro cken. 
»Hör zu, ich weiß, du kannst nicht ge ra de viel mit Com pu-
tern an fan gen, aber goo gle mal sei nen Na men, okay? Du weißt 
doch, wie man goog elt oder?«

»Ich glau be schon.«
»Bobo, er ist eine echt gro ße Num mer.« Sie wand sich un-

be hag lich in dem har ten Holz schau kel stuhl. »Er wird ge wis se 
Din ge wis sen.«

»Willst du da mit an deu ten, dass ich Ge heim nis se habe, die 
er wo mög lich ans Ta ges licht brin gen könn te?« Bobo lä chel te 
noch im mer, doch das Lä cheln reich te nicht mehr bis zu sei nen 
Au gen. Er strich sich sei ne blon den Haa re mit bei den Hän den 
aus dem Ge sicht.

»Wir ha ben alle un se re Ge heim nis se«, er wi der te Fiji.
»So gar du, Fee?«
Sie zuck te mit den Schul tern. »Ein paar.«
»Und du denkst, ich hätt e auch wel che?« Er sah sie an. Sie 

wich sei nem Blick nicht aus.
»Ich weiß, dass du wel che hast. War um wärst du sonst hier?« 
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Da nach er hob Fiji sich ab rupt aus dem Schau kel stuhl. Sie hatt e 
den Rü cken durch ge drückt, als woll te sie aus dem La den stür-
men, doch statt des sen schlen der te sie noch ein oder zwei Mi-
nu ten lang durch das Pfand leih haus, be vor sie ging.

Bobo hatt e ge wusst, dass sie das tun wür de. Fiji konn te den 
La den nicht ver las sen, ohne ei nen Blick auf die be liehenen Ge-
gen stän de zu wer fen, die auf den La den ti schen und in den Re-
ga len und Schau käs ten aus ge stellt wa ren.

Zahl lo se, frü her durch aus wert vol le Ge gen stän de, die nun 
müde und ver las sen schie nen. Bobo er kann te über rascht, dass 
Fi jis Blick trau rig war, als sie an der Tür noch ein mal ei nen Blick 
über die Schul ter warf und ihn an sah.

Ver mut lich dach te sie, er wür de sehr gut hier her pas sen.
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3

In den dar auff  ol gen den Ta gen ar bei te te Man fred jede wa-
che Mi nu te, um die Zeit auf zu ho len, die er durch den Um zug 
ver lo ren hatt  e. Er hatt  e kei ne Ah nung, war um er den Drang 
ver spür te, so hart zu ar bei ten, doch als ihm schließ lich klar 
wur de, dass er sich wie ein Eich hörn chen vor dem her an na-
hen den Win ter ver hielt, leg te er noch ei nen Zahn zu. Schließ-
lich wuss te er, dass es sich lohn te, der ar ti ge War nun gen ernst 
zu neh men.

Nach dem er voll kom men in sei ner Ar beit auf ging und sich 
au ßer dem selbst das Ver spre chen ge ge ben hatt  e, je den Abend 
drei Kar tons aus zu pa cken, hatt  e er nach dem ers ten Mitt  ag es-
sen mit Bobo, Joe und Chuy kei nen Kon takt mehr zu den an-
de ren Be woh nern Mid nights ge habt.

Er war al ler dings ei ni ge Male nach Davy ge fah ren, um ein-
zu kau fen. Davy war eine stau bi ge Ver wal tungs stadt, die in 
etwa ge nau so schmuck los und karg war wie Mid night, in der 
aber um ei ni ges mehr los war. In Davy gab es ei nen See, der 
vom Río Roca Fría ge speist wur de, ei nem trä gen, schma len 
Fluss, der etwa drei Ki lo me ter nörd lich des Pfand leih hau ses 
von Nord wes ten nach Süd osten fl oss. Frü her war der Fluss 
sehr viel brei ter ge we sen, und sei ne Ufer deu te ten im mer noch 
dar auf hin. Mitt  ler wei le fi e len sie auf bei den Sei ten meh re re 
Me ter tief ab und bil de ten so ei nen mehr als dra ma ti schen 
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Rah men für das Was ser, das trä ge über die run den Stei ne im 
Fluss bett floss.

Nörd lich des Pfand leih hau ses schrieb der Fluss eine Kur ve 
und um schloss die West sei te Da vys, be vor er sich zu ei nem See 
ver brei ter te. Ein See be deu te te Ba de gäs te, Boots fah rer, Ang-
ler und Fe ri en häu ser, und da her herrsch te in Davy das gan ze 
Jahr über an den Wo chen en den re ges Trei ben, und im Som mer 
auch un ter der Wo che. Das hatt e Man fred zu min dest in sei nem 
Rei se füh rer über Te xas ge le sen.

Man fred hatt e sich selbst das Ver spre chen ge ge ben, zum 
Roca Fría zu wan dern und dort zu pick ni cken, so bald er das 
Ge fühl hatt e, sich ein paar Stun den frei neh men zu kön nen. 
Laut sei nem Rei se füh rer (und Bobo) konn te er sich auf ei-
nen an ge neh men Aus flug freu en. Er hatt e ge le sen, dass man 
im Som mer im seich ten Was ser des Flus ses wa ten und so gar 
auf den Sand bän ken pick ni cken konn te. Und das klang tat säch-
lich ziem lich cool.

Am Sonn tag nach mitt ag rief Man freds Mutt er Rain an. Als 
er ih ren Na men auf dem Dis play sah, wur de ihm be wusst, dass 
er ih ren An ruf ei gent lich hätt e er war ten sol len.

»Hal lo, Jun ge«, mein te sie fröh lich. »Wie ge fällt es dir in 
dei nem neu en Zu hau se?«

»Gut, Mom. Ich habe bei na he al les aus ge packt«, er wi der-
te Man fred und sah sich um. Zu sei ner Über ra schung stimm-
te es so gar.

»Hast du dei ne Com pu ter be reits auf ge baut und zum Lau-
fen ge bracht?«, frag te sie, als woll te sie sa gen: »Hast du dei ne 
Tran smo grifi zie rer schon ein ge rich tet?« Da war stän dig diese 
kaum ver hoh le ne Ehr furcht. Ob wohl Man fred mit Si cher heit 
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wuss te, dass Rain je den Tag bei der Ar beit ei nen Com pu ter be-
nutz te, war sei ne Mutt er der Mei nung, sei ne Ar beit im In ter net 
wäre hoch spe zia  lisiert und kom p liziert.

»Ja, al les bes tens«, er wi der te er. »Geht es dir gut?«
»Ja, im Job läuft es ganz gut.« Eine Pau se. »Und ich treff e 

mich im mer noch mit Gary.«
»Das ist gut, Mom. Du brauchst je man den.«
»Ich ver mis se dich noch im mer«, mein te sie plötz lich. »Ich 

mei ne, ich weiß, dass du schon eine Zeit lang fort bist … aber 
trotz dem.«

»Ich habe die letz ten fünf Jah re bei Xy lda ge wohnt«, er wi-
der te Man fred emo ti ons los. »Ich kann mir nicht vor stel len, 
dass du mich noch im mer wahn sin nig ver misst.« Er trom mel-
te mit den Fin gern auf den Schreib tisch. Na tür lich wuss te er, 
dass er viel zu un ge dul dig war, was die sen ti men ta len Aus brü-
che sei ner Mutt er be traf, aber das hier war ein Ge spräch, das sie 
schon mehr als ein mal ge führt hatt en – und es hatt e ihm schon 
beim ers ten Mal nicht ge fal len.

»Du woll test zu ihr zie hen. Du mein test, sie wür de dich 
brau chen!«, rief sei ne Mutt er. Ihre ver letz ten Ge füh le lau er-
ten stets di rekt un ter der Ober flä che.

»Das hat sie auch. Mehr als du. Ich war selt sam, sie war selt-
sam. Ich dach te, es wür de dir bes ser pas sen, wenn ich bei ihr 
woh ne.«

Dann folg te ein lan ges Schwei gen, und Man fred war ver-
sucht, ein fach auf zu le gen. Aber er war te te. Er lieb te sei ne Mut-
ter. Es war nur manch mal schwer, sich diese Tat sa che in Er in-
ne rung zu ru fen.

»Ich ver ste he«, mein te sie schließ lich. Sie klang müde und 
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re si gniert. »Okay, dann ruf mich in ei ner Wo che wie der an. Da-
mit ich weiß, dass al les in Ord nung ist.«

»Wird ge macht«, er wi der te er er leich tert. »Bye, Mom. 
Mach’s gut.« Man fred leg te auf und mach te sich wie der an die 
Ar beit. Er war froh, eine wei te re E-Mail be ant wor ten zu kön-
nen. Die E-Mail ei ner Frau, die über zeugt war, dass er eine be-
son de re Gabe hatt e und au ßer dem zu ei nem ei ge nen Ur teil fä-
hig war. Ei ner Frau, die ihm nicht bis in alle Ewig keit Vor wür fe 
ma chen wür de, weil er das Na he lie gend ste ge tan hatt e. In sei-
nem Job war er bei na he all mäch tig – er wur de ernst ge nom-
men, und sei ne Wor te wur den kaum infra ge ge stellt.

Das ech te Le ben un ter schied sich voll kom men von sei nem 
Job – und nicht im mer auf gute Art. Man fred zupft e ge dan ken-
ver lo ren an sei nem lin ken Ohr, in dem sich die meis ten Pier-
cings be fan den. Es war selt sam, dass er sel ten Vi sio nen hatt e, in 
de nen sei ne Mutt er vor kam. Und noch selt sa mer, dass es ihm 
bis jetzt nicht auf ge fal len war. Das war ver mut lich eine wich ti-
ge Er kennt nis, und er soll te ein we nig Zeit dar auf ver wen den, 
dar über nach zu den ken. Aber nicht heu te.

Heu te muss te er Geld ver die nen.
Nach dem er eine wei te re Stun de an sei nem Schreib tisch ver-

bracht hatt e, er kann te Man fred, dass er Hun ger hatt e. Ihm lief 
das Was ser im Mund zu sam men, als er sich frag te, was wohl 
heu te Abend im Di ner auf dem Me nü plan stand. Er hatt e sich 
das Schild an ge se hen und wuss te, dass es auch sonn tags ge öff-
net hatt e. Ja, es wur de Zeit, mal es sen zu ge hen.

Er ver schloss die Haus tür hin ter sich und frag te sich im sel-
ben Mo ment, ob er wohl der Ein zi ge in Mid night war, der Tü-
ren ver sperr te.
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Be vor er sich zur Ab wechs lung ein Es sen gön nen konn te, 
das er nicht selbst ge kocht hatt e, muss te er je doch noch sei ne 
so zia len Pflich ten er fül len. An der Witch Light Road sah er zu-
erst nach links und rechts (und es kam wie üb lich kein ein zi ges 
Auto), be vor er die Stra ße über quer te und zu Fi jis Haus ging. 
Er hatt e ih ren ro sa far be nen, ge blüm ten Tel ler und den Krug aus 
durch sich ti gem Plas tik ge wa schen und seit dem im mer wie der 
schuld be wusst be äugt. Die Plätz chen und die Li mo na de hatt en 
ihm ge schmeckt, und das Min des te, was er tun konn te, war, die 
Stra ße zu über que ren und Fiji ihr Ge schirr zu rück zu brin gen.

Am vor an ge gan genen Don ners tag abend hatt e er eine Ar-
beits pau se ein ge legt, um die klei ne Grup pe von Frau en zu be-
ob ach ten, die zu Fi jis »Selbst fin dungs abend« ka men. Man fred 
er kann te in ih nen sei nen ei ge nen Kun den kreis wie der: Frau en, 
die ihr ein tö ni ges Le ben nicht mehr be frie dig te; Frau en, die 
sich nach Macht und Ab gren zung sehn ten. Es war nichts Fal-
sches dar an, nach die sen Din gen zu su chen – tat säch lich ver-
dien te er sein Geld mit Men schen, die nach mehr als Ein tö-
nig keit streb ten –, aber Man fred be zwei fel te, dass eine die ser 
Frau en die Gabe hatt e, die er in Fiji ge spürt hatt e, als er die Tür 
ge öff net hatt e und sie in Jeans und ei ner wei ten be stick ten Blu-
se mit ei nem Tel ler in der lin ken und ei nem Krug in der rech ten 
Hand vor ihm ge stan den hatt e.

Fiji ent sprach nicht dem, was er als sei nen »Typ« be zeich-
ne te. Es mach te ihm zwar ab so lut nichts aus, dass sie äl ter war 
als er – tat säch lich pass te ihm das ge ne rell so gar sehr gut –, aber 
Fiji war zu kur vig und weich. Man fred neig te dazu, sich eher 
in har te, sport  liche Frau en zu ver lie ben – taff e Bräu te eben. 
Trotz dem wuss te er das Zu hau se zu schät zen, das Fiji sich selbst 
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 er schaff en hatt e. Je nä her man dem Häus chen mit der Zie gel-
fas sa de kam, des to be zau bern der wur de es. Er be wun der te die 
Blu men, die noch im mer aus den Töp fen und Fäs sern in Fi jis 
Vor gar ten wu cher ten, ob wohl es be reits Ende Sep tem ber war. 
Ihr rot ge ti ger ter Ka ter Mr. Snug gly po sier te form schön un ter 
ei ner Glanz mis pel. Selbst die un re gel mä ßi gen Pflas ter stei ne, 
die zur Ve ran da führ ten, schie nen kunst voll an ge ord net.

Man fred klopft e, da Fi jis La den am Sonn tag ge schlos sen 
 hatt e.

»Komm rein!«, rief sie. »Es ist off en.«
Die Glo cke über der Tür klin gel te sanft, und ein un ge bän dig-

ter Haar schopf tauch te über dem La den tisch auf.
»Hal lo Nach ba rin«, sag te er. »Ich brin ge dir dei ne Sa chen 

wie der. Dan ke noch mal für die Plätz chen und die Limo.« Er 
streck te den Tel ler und den Krug von sich, als müss te er be wei-
sen, dass er mit gu ten Ab sich ten ge kom men war. Da bei ver-
such te er, nicht zu off en sicht lich auf die Re ga le im La den zu 
star ren, de ren In halt sei ner Mei nung nach ab so lu ter Schrott 
war: Bü cher über das Über na tür  liche, Geis ter ge schich ten und 
An lei tun gen zum Kar ten le gen und zur Tra um deu tung. Von der 
De cke hin gen zahl lo se Wind spie le und Traum fän ger, und au-
ßer dem ent deck te er noch zwei Stö ßel mit da zu ge hö ri ger Scha-
le, die ei gent lich ziem lich hübsch wa ren, ei ni ge Rat ge ber über 
Kräu ter und Gar ten bau so wie ver meint  liche Ze re mo ni en mes-
ser, Ta rotkar ten, He xen brett er und an de re Aus rüs tungs ge gen-
stän de für New-Age-Ok kul tis ten.

Im Ge gen satz dazu ge fie len Man fred die bei den be que men 
ge blüm ten Lehn stüh le, die ein an der in der Mitt e des Rau mes 
ge gen über stan den und zwi schen de nen ein klei ner Tisch mit 
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meh re ren Ma ga zi nen stand. Fiji er hob sich, und sein Blick fiel 
auf ihr ge rö te tes Ge sicht. Man muss te kein Hell se her sein, um 
zu wis sen, dass sie sich ge ra de über et was ge är gert hatt e.

»Was ist denn los?«, frag te er.
»Ach, die ser ver damm te Zau ber trank«, ant wor te te Fiji, als 

wür de sie sich über das Wett er be schwe ren. »Mei ne Groß tan te 
hat mir das Re zept hin ter las sen, aber ihre Hand schrift war grau-
en haft, und ich habe be reits drei ver schie de ne Zu ta ten aus pro-
biert, weil ich ein fach nicht weiß, was sie ge meint hat.«

Man fred war nicht klar ge we sen, dass Fiji off en zu gab, eine 
Hexe zu sein, und da her war er ei nen Mo ment lang ziem lich 
über rascht. Aber sie hatt e die Gabe, und wenn sie sich auf die-
se Wei se dem öff ent  lichen Ur teil preis ge ben woll te, okay. Und 
er hatt e schon viel selt sa me re Din ge er lebt. Er stell te den Tel-
ler und den Krug auf dem La den tisch ab. »Lass mal se hen«, 
bot er an.

»Oh, ich will dich nicht da mit be läs ti gen«, er wi der te sie 
off en sicht lich ver le gen. Sie hatt e ihre Le se bril le auf, und ihre 
brau nen Au gen wirk ten groß und un schul dig.

»Nimm es als Dan ke schön für die Plätz chen.« Man fred lä-
chel te, und Fiji gab ihm den Zett el.

»Ver dammt«, mein te er, nach dem er ihn ei nen Au gen blick 
lang be trach tet hatt e. Die Hand schrift ih rer Groß tan te sah aus, 
als wäre ein Huhn mit schmut zi gen Fü ßen über das Pa pier ge-
tanzt. »Okay, wel ches Wort?«

Fiji deu te te auf das Ge krit zel in der dritt en Zei le. Man fred 
sah es sich ge nau an. »Bein well«, sag te er schließ lich. »Ist das 
eine Pflan ze?«

Sie schloss er leich tert die Au gen. »Oh ja, und ich habe so gar 
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et was da von in mei nem Gar ten«, er wi der te sie. »Dan ke viel-
mals!« Sie strahl te ihn an.

»Kein Pro blem.« Er lä chel te zu rück. »Ich will zum Abend-
es sen ins Home Coo kin Re stau rant. Kommst du mit?«

Er hatt e ei gent lich nicht vor ge habt, sie zu fra gen, und er hoff-
te, dass er da mit nicht das fal sche Si gnal aus sand te (falls eine 
zwang lo se Ein la dung zum Abend es sen als fal sches Si gnal ver-
stan den wer den konn te), aber Fiji hatt e et was Ver letz  liches an 
sich, das ei nen dazu brach te, freund lich zu ihr zu sein.

»Ja«, er wi der te sie. »Ich habe oh ne hin nichts In ter es san tes 
mehr zum Es sen zu Hau se. Und heu te ist Sonn tag, oder? Da 
gibt es ge bra te nes Hühn chen oder Hack bra ten.«

Sie ver schloss den La den (jetzt wuss te Man fred, dass er 
nicht der Ein zi ge war, der sei ne städ ti schen Ge wohn hei ten 
auch hier bei be hielt) und tät schel te den Kopf des Ka ters, be vor 
sie sich auf den Weg nach Wes ten mach ten. Man fred hatt e es 
sich an ge wöhnt, ei nen Blick in die Ein fahrt zu wer fen, die hin-
ter das Pfand leih haus führ te. Und ob wohl sie von der süd  lichen 
Stra ßen sei te aus nicht so gut ein seh bar war, tat er es auch jetzt.

Weil er ein Mann mit ei ner aus ge präg ten Be ob ach tungs ga-
be war, hatt e Man fred schon bald nach sei nem Ein zug be merkt, 
dass nor ma ler wei se drei Au tos hin ter dem Pfand leih haus park-
ten. Bobo Win throp fuhr ei nen blau en, etwa drei Jah re al ten 
Ford F-150 Pick-up. Das zwei te Auto war eine Corv ette. Man-
fred war kein Au to ex per te, aber er war sich si cher, dass es sich 
da bei um ei nen Old ti mer han del te, der ei ni ges Geld wert war. 
Nor ma ler wei se war das Auto un ter ei ner Ab de ckung ver bor-
gen, doch ei nes Abends hatt e er ei nen Blick dar auf er hascht, als 
er den Müll raus brach te. Die Corv ette sah echt su per aus. Das 
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dritt e Auto war re la tiv un schein bar. Ein Hon da Ci vic viel leicht? 
Es war je den falls klein, sil bern und hatt e vier Tü ren. Und es war 
we der na gel neu noch be son ders alt.

Man fred hoff e, dass die hei ße Braut – O livia – die Corv ette 
fuhr. Aber das wäre fast schon zu gut ge we sen. Wie Pfann ku-
chen mit Ahorn si rup und Butt er. Und wer wohn te ei gent lich 
noch in dem Haus? Er nahm an, dass er wohl am bes ten war te-
te, bis es ihm je mand von sich aus er zähl te.

»Wie be kommst du ei gent lich ge nü gend Leu te in dei nen 
La den?«, frag te er Fiji, weil er schon lan ge ge nug nichts mehr 
ge sagt hatt e. »Und wo wir schon da bei sind: Wie schaff ihr es 
hier in Mid night über haupt, eure Lä den am Lau fen zu hal ten? 
Das ein zi ge Ge schäft, das wirk lich gut läuft, ist die Tank stel le.«

»Wir sind hier in Te xas«, er wi der te sie. »Die Men schen 
hier sind es ge wöhnt, we gen al lem und je dem wei te Stre cken 
zu rück zu le gen. Ich bin der ein zi ge Zau ber la den im Um kreis 
von … na ja, ich weiß nicht, wie groß der Um kreis tat säch lich 
ist, aber er ist auf alle Fäl le groß. Die Leu te seh nen sich nach 
dem Au ßer ge wöhn  lichen. Die Grup pe am Don ners tag abend 
ist im mer ziem lich be acht lich. Man che Teil neh me rin nen neh-
men eine Stre cke von über acht zig Ki lo me tern in Kauf, um da-
bei zu sein. Au ßer dem ver kau fe ich mei ne Wa ren auch über 
das In ter net.«

»Dann ver treibst du also kei ne Lie bes- und Frucht bar keits-
trän ke durch die Hin ter tür?«, frag te er ne ckend.

»Groß tan te Mil dred hat et was in der Art ge tan.« Sie sah ihn 
her aus for dernd an.

»Hey, ich sehe das to tal ent spannt«, er klär te Man fred so-
fort.
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Fiji nick te bloß, und dann stan den sie auch schon vor dem 
Di ner. Er öff ne te ihr die Tür, und sie trat vor ihm ein. Ihr Ge-
sichts aus druck wirk te ir gend wie kühl, so fern Man fred das be-
ur tei len konn te.

Im Di ner war heu te Abend ei ni ges los. Joe und Chuy sa ßen 
an dem gro ßen run den Tisch. Bei ih nen war ein gro ßer, kräft i-
ger Mann, den Man fred noch nicht kann te und der mit ei nem 
auf ge weck ten Baby spiel te. Man fred ach te te eher auf Au tos als 
auf Ba bys (und Schu he und Fin ger nä gel), aber er glaub te, dass 
das Baby in etwa die sel be Grö ße hatt e wie das Kind, das er bei 
sei nem ers ten Be such im Home Coo kin ge se hen hatt e. Dem-
nach stan den die Chan cen gut, dass das hier Ma don nas Baby 
war. Und er ging da von aus, dass auch der Mann zu Ma don na 
ge hör te.

Die elek tri sche Glo cke klin gel te, und die Tür schwang hin-
ter ih nen zu, wäh rend Man fred den Blick nach rechts schwei fen 
ließ. Die bei den Zwei er ti sche vor dem Fens ter wa ren be setzt, 
ge nau so wie eine der vier Ni schen an der West sei te. Reve-
rend Emil io Shee han (den alle bloß »der Rev« nann ten) saß 
 al lei ne an sei nem Stamm platz, der wei ter von der Tür ent fernt 
war als der an de re Tisch. Er hatt e dem Ein gang den Rü cken zu-
ge wandt, um je dem so fort klar zu ma chen, dass er für sich sein 
woll te. An die sem Abend hatt e er eine Bi bel mit ge bracht, um 
dar in zu le sen. Sie lag ge öff net vor ihm. An dem Tisch ne ben 
der Tür sa ßen zwei Män ner, die nicht aus Mid night stamm ten. 
Sie wa ren mit ih ren Ge trän ken und der Spei se kar te be schäft igt.

Ob wohl Man fred si cher war, dass er noch nicht alle Be woh-
ner Mid nights ken nen ge lernt hatt e, war ihm so fort klar, dass die 
Fa mi lie, die in der U-förmi gen Ni sche saß, eben falls nur auf der 
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